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Setzen wir d = 1 00 m, a = 5 cm, v = 1 cm, so ergibt sich 

V - 0·01 X. l OO·OO -
20 - O·OS - m, 
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das gibt für 1 00 m horizontaler Entfernung eine Überhöhung. von 20 111. Die 
Skala V gibt sodann die Ne igung i n  Prozenten. an. Aus der Figur l folgt die 
Höhendifferenz 

H�1,\ = V + z� - Ln 
Der Vorgang im Felde bei der Bestimmung der Entfernung der Punkte 

A, 8 ( Fig. 1 )  und der Höhend i fferenz zwischen derselben wäre folgender : ' 
Im Punkte A wird das Instrument hozizontal und zentrisch gestellt, die 

Schraube K gelöst, beim gelockerten Limbus Punkt C -- am unteren Ende der 
am Punkte B aufgestel lten Latte - angezielt. Dann wird die Schraube A an, 
gezogen, dadurch verbindet man die Stange T fest mit dem Fernrohr und der 
Platte P; jetzt wird es möglich, mittels der Mikrometerschraube R Punkt C 
fein einzustellen. Dann verschiebt man das Deckglas über dem Entfernungskreis­
bis der Index mit der Zahl 30-60 übereinstimmt. Nun kann die Mikrometer­
schraube R gehoben, bis der Punkt D eingestellt wird. Nun wird · die h o r i :  
z o n t a 1 e Entfernung (am Entfernungskreise), die N e i g u n g  (an der Skala V) 
un d der W i n  k e l (am Limbus L) abgelesen werden. 

Diese Konstruktion sowie die a'm Instrumente von Balu-Kern beseitigen die 
Parallaxe der horizontalen Fäden, welche bei dem gewöhnli chen Faden tachymeter 
vorkommt.  Gegen das Instrument von Balu-Kern hat diese Type. den Vorteil, 
daß eine einzige Ablesung für die horizontale Entfernung genügt, w;ihrend beim 
Instrumente von Balu-Kern mehrere Ablesungen zur Kontrolle nötig sind. Trotz­
dem scheint, daß das Instrument von Balu-Kern, was die Genauigkeit anbelangt, 
größere Garantie und  größere Leistungsfähigkeit bietet, den

.
n 

. 
bei ihm entfällt 

während der Ablesungen der horizontalen Winkel und der Entfernungen das 
Histige Umschreiten des Apparates ; dagegen bei der Konstruktion von Despiau 
könnte die langwierige Manipulation mit der .Mikrometerschraube - u·m .aus der 
Lage C in die andere D zu gelangen - gewiß Ursache von verschiedenen 
Fehlern werden. Der Konstrukteur Ingenieur M o  u r  o n v a 1 in Paris gib� an, daß 
mi t  diesem Instrumente die Vorarbeiten für den Tunnel d 'Egek in den Pyrenäen 
durch die « l�cole des Ponts et Chaussees »  ausgeführt und <laß hiebei eine Ge­
nauigkeit von 1/4000 für Längen erreicht wurde.  

D a s  Baurecht. 
Das k.  k. Finanzm inisteri u m  hat im Wege der Finanz(Landes-)direktionen 

die un terstehenden S teuerbehörden, darunter auch di e k. k. Evidenrhal tungen 
des Grundsteuerkatnsters auf das Geset7. . vom 2 6 .  April 1 9 1 2, R.-G.-BI . Nr. 86, 
betreffend das Baurecht, sowie die Verordnung des Justizministers im· Einver­
nehmen m i t  dem i\l i n ister für öffentliche Arbeiten , dem 'föist('r d es Innern und  
d e m  F i n an zminister vom 1 1 . Juni I 9 1 2 , R. -G.-BI . N r.  1 1 4 , über  d i r  Durch führung 
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dieses Gesetzes, ferner auf den im Verordnung.sblatte des Justizministeriums vom 
1 4. Juni 1 9 1 2, Stück X!T, unter Nr. 28 verlautbarten Erlaß des Justizministeriums 
vom 1 1 . Juni 1 9 1 2 (abgedruckt in  der c Wiener Zeitung • vom 22. Juni 1 9 1 2 , 
Nr. 1 4 1 )  über die Durchführung des zitierten Gesetzes aufmerksam gemacht.*) 

Das neue Gesetz über das Baurecht, um dessen Zustandekommen sich die 
Zentralstelle für Wohnungsreform und der frühere Justizminister Dr. K 1 e i n  große 
Verdienste erworben haben , erleichtert das Bauen auf fremdem Boden (Grunde), 
welches in Wien und seiner Umgebung schon jetzt  sehr verbreitet war . Es sei 
nur auf die zahlreichen S u p e r  ä d i f i  k a t e in  Floridsdorf (XXI. Bez.), Simmering  
XI. Bez.), Erlaa b ei Wien etc. verwiesen, zu  deren Herstellung sich Pächter' ge­
funden haben, wiewohl sie das Objekt nicht  mit Hypotheken belasten können 
und obwohl sie die Verträge dem steten Risiko der Kündigung aussetzen . 

Das österreichische « B a u r e c h t » lehnt sich im wesentlichen an das deu.tsche 
Erbrecht an. das auf Betreiben der Bodenreformer in das neue, im Jahre 1 900 
erlassene bürgerliche Gesetzbuch des deutschen Reiches aufgenommen wurde .  
Wie das deutsche ,  bricht auch unser Baurecht mit  dem bislang herrschend ge­
wesenen Grundsatze des äl teren römischen Rechtes, daß das Gebfode unter allen 
Umständen in das E igentum des Grundeigentümers"'*) zu fallen habe und statuiert 
ein neues, • d i n g l i c h e s ,  u n v e di u ß e r l i c h e s  und  v e r e r b l i c h e s  R e c h t , 
auf und unter der Bodenfüiche ein Bauwer� zu haben . 

Der wesentl iche Inhalt des Gesetzes vom 26 .  Apri l 1 9 1 2, R.-G.-Bl. Nr. 86, 
bet reffend das B a u r e c h t, soweit er die Agende der Katastralämter näher be­
t ri fft, ist folgender : 

1. Privatrechtliche Bestimmunge n. 

§ 1 .  
Ein Gnmdstfick kmm mit dem dinglichen, veräu(Jerliclzen uud vererbliclun 

Ra!tte, auf odl'r unter der Bodenfläche ein Bauwerk zu !taben, belastet werden 
( Baurecht) . 

Das Baurec/d kmw sielt auch auf Teile des Gnmdstückes erstreckm, dfr 
fiir das Bauwtrk selbst 11icht ofordt'rliclt , aber fiir dessen Beniitzung vorteil­
haft sind. 

Die Beschränkung des Baurechtes auf einen Teil eines Geb.'iudes, insbe­
sondere ein Stock·werk, i"st unzulässig. 

§ 2. 
h'in Bau1 echt kmm 1mr an Gnmd8tücken des Staates, eiues Landes, Bezir­

kes, einer Gemeinde odtr eines öffeutlic/un Fonds begründet wn·den. Kirclun, 
Pfründen, kirchliclze Anst.zllt'll oder Gemeinscltaftm und gemeinniitzi(e A11staltt'1l 
oder Vt·reilligmtgen kö1meu au iltren Gnmdstiicken ein Baurecht begrii11den, wenn 
im l'illzd11ett Falle durclt Ausspruch der politisclten landesbeliörde festgestellt ist, 
daß die Bt'gl iindung dem öffentlichen lntetesse entspricht. 

*) Finanzministerialer laß vom 3 . April 1 9 1 3, z. 5 1 . 1 1 0/ 1 2 . 
**) Bisnun wurde die ßauarea eines S u peraedifikates (Obereigentumes im Grundbuche) im 

Eigentumsblatte des Grund<!igentümers ausgeschie J en und bloß i m  Katastral-Gruadbesi tzbogen der 
Pächter anmerkungsweise angeführt. Der Verfasser. 
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§ 3 .  
Das Baurecht kann nicht auf weniger als dreißig und n icht auf mehr als achtzig 

Jahre bestellt werden. 
Besteht das Entgelt für die Bestellung des Baurechtes in wiederkehrenden 

Leistungen (Bauzins), so muß deren Ausmaß und Fälligkeit unabhängig von ungewissen 
künftigen Ereignissen bestimmt sein. 

§ 4. 
Das Baurecht kann nicht durch eine auflösende Bedingung beschränkt werden . 
Das Erlöschen des Baurechtes wegen Verzuges in der Berichtigung des Bauzinses 

kann nur für den Fall vereinbart werden, daß der Bauzins für wenigstens zwei auf­
einanderfolgende Jahre rückständig bleibt. 

§ 5 .  
Das Baurecht entsteht durch die bücherliche Eintragung als Last des 

Gm11dstiickes. 
Ein Baurecht kann nicht an einem Tei'le eines GmudbuchskörjJers begriindet 

werdm. Pfand- u11d a11dere Belastungsrecltte, die auf Geldzahlung gerichtet sind 
0d_er dem Zwt·cke des Baurechtes entgegalS!ehen, dii1:fen dem Baurecht tin Range 
mcht vorgehen. Fiir das ei11getragme Baurecht ist gleichzeitig dm besondere 
Gnmdbuchseinlage zu eröffnen. Alle Eintragungen gegen den Bauberechtigten 
si11d i1l dieser Einlage zu vollziehm. 

§ 6 .  

Das Baurecht gilt als unbewegliche Sache, das auf Grund des Baurechtes er­
worbene oder hergestellte Bauwerk als Zugehör des Baurechtes. 

Dem Bauberechtigten stehen am Bauwerk die Rechte des Ezgmtiimt·rs 1111d 
an dem Gruudstiicke, soweit im Battrechtsvert1-ag uiclits anderes bestimmt ist, dit 
Rechte d"s Nutznießers zu. 

Die für Gebäude geltenden Vorschriften finden auf das Baurecht entsprechende 
Anwendung. 

§ 7 .  
Ein Pfandrecht a n  einem Baurecht ist als gesetzmäßig sicher (§§ 2 3 7 und 1 3  7 5 

a. b. G .  B.)  anzusehen, wenn die Belastung n icht die Hälfte des Wertes des Bau· 
1 echtes übersteigt und die Schuld durch die vereinbarten Annuitäten oder durch gleich­
�iißige in Zeitabschnitten von höchstens einem Jahre fällige Ratenzahlungen spätestens 
im fünften Jahre vor Erlöschen des Baurechtes berichtigt sein wird . 

§ 8 .  
Die Löschung des Baurechtes kann vor Ablauf der Zeit, für d i e  es bestellt ist, 

ohne Zustimmung der darauf eingetragenen Pfandgläubiger und anderer dinglich Be­
rechtigten nur mit der Beschränkung bewilligt werden , daß die Rechtswirkung in An· 
sehung der Pland- und anderen dinglichen Rechte erst mit deren Llischung einzu­
treten hat. 

§ 9 . 
Bei E1 löschen des Baurcchtl's fällt das Bauwerk an dm Gnmdeigentiimer. 

Gesetzliche Pfa11d- u11d Vorzugsrechte, di'e auf t(mz B1wrecht haflm, gelten auf 
das Gruudstiick iiber, sobald das Baurecht erlischt. 

Mangels anderer Vereinbarung ist dem Bauberechtigten eine Entschädigung in 
der Höhe eines V iertteiles des vorhandenen Bauwertes zu leisten . 

§ 1 0. 
Wenn dem Bauberechtigten bei Erlöschung des Baurechtes nach Gesetz oder Ver­

trag eine Entschädigung fiir das Bauwerk gebührt,  erstrecken sich Pfand·  und andere 
dingl iche Rechte an dem Baurecht auf die Entschädigung. 
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§ 1 1 . 
Bei der Exekution au! ein mit Baurecht beta.stetes Grundstück sind die Vor­

schriften über die Exekution auf ein mit einer Dienstbarkeit  belastetes Grundstiick sinn­
gemli.ß anzuwenden ; Bauzinsforderungen sind als Einkünfte der Liegenschaft zu  behandeln . 
::-,otern zugunsten öffentlicher Abgaben, die n ach den bestehenden Vorschriften ein gesetz­
liches Pfand·· oder Vorzugsrecht am G rundstücke genießen , Zwangsversteigerung statt­
findet , muß das Baurecht \'om Ersteher ohne A nrechnung auf das Meistbot übernommen 
werden. 

§ 1 2 .  
Die besteltenden Vorscltriften iiber die Bmiifzung der U11tt·r- u11d Obofläc!Lc 

emes Grnndstiickes blcibm uuberiillrt. 

II. Verfahren. 

§ 1 3 . 
Wenn dem Ansuchen um Eintragung des Baurechtes n ach dem G rundbuchsstand 

und den vorliegenden U rkunden stattgegeben werden kan n ,  ist es zunächst im G rund­
buch anzumerken . D iese Anmerkung hat die  Wirkungen einer Anmerkung der Rang­
ordnung nach §§ 5 3 bis  5 G des al lgemeinen Grundbuchsgesetzes.  

Zugleich sind d ie  zur V o rschreibung und Eintreibung der von der Liegenschaft 
zu entrichtenden S teue rn ,  Zusch Uge, Vermögensiibertragungsgebiihren und sonst igen 
i)ffcntlichen Abgaben berufenen Organe, soweit diese Abgaben ein Vorzugsrecht vor den 
im G rundbuch eingetragenen Pfandrechten genießen , aufzufordern ,  ihre A n spriiche binnen 
1 4  Tagen hei Gericht  anzumelden , widrigens sie dem einzut ragenden Baurecht im Range 
n achstehen w ü rden.  Die Aufzufordernden sind in dem Gesuch um Eintragung des Bau­
rechtes anzugeben.  Der Beschluß ist den Aufgeforderten zu  eigenen H anden zuzu ­
stellen . 

§ 1 4 .  
I st innerhalb der Aufforderungsfrist kein das Vorzugsrecht genießender Anspruch 

;ingemeldet worden, so  ist  unverzüglich über die Eintragung des  Baurechtes zu ent­
scheiden. Sind solche Ansprüche angemeldet worden , so ist der Gesuchsteller von den 
Anmeldungen durch Beschluß in  Kenntnis z u  setzen.  Die Eintragung des Baurechtes 
darf nur  bewill igt werden,  wenn die Berichtigung oder Sicherstel lung der angemeldeten 
Anspriiche dargetan ist . Wenn d ieser Nachweis n icht binnen sechzig Tagen nach der 
V erständigung von der Anmeldung dem Gericht erbracht wird,  so ist die Anmerkung 
des Ansuchens von A mts wegen z u  löschen. 

III. Gebü hrenrechtliche Bestimmu ngen . 

§ 1 5 . -§ 1 9 . 

IV. Schlußbestimmu ng. 

§ 20 .  
' l i t  dem Voll zuge diese.:; (�esetzes sind Mein Minister fiir öffentliche A rbeiten und 

Meine Minister der Just i z  und der Finanzen betraut .  
Wien ,  am 2 6 .  Apri l  1 9 1 2 . 

S t ii r g k h  m .  p . •  

Z a l e s k i  m .  p .  

F r a n z J o s e p h  m .  p .  

H o c h e n b u r  g e r  m.  p .  
T r n k a  m .  p .  

(Schluß folgt.) 
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1 .  

„ . .  ... ;, J 
werden, wird d ie  Generaldirektion und auch die Justizverwal tung sich dazu be­
quemen miissen, die bisherigen unzulängl ichen Bestimmungen über die Rechte 
und Pfl i chten der der Grundbuchsberichtigung zugetei l ten Evidenzhal tungsorgane 
zu deren Gunsten zu iindern. D ies wird zur Folge haben, daß auch der Geometer 
an den Erfolg der Arbeiten ein Interesse haben und seine besten Kräfte mit al ler 
Anspannung in den Dienst di eser Sache stel l en  wird. 

Das Baurecht.  
Von Obergeometer J .  Beran, Mödl ing. 

(Fortsetzung.) 

Mit dem am 1 5 .  Juni 1 9 1 2  i n  Wirksamkei t tretenden Gesetz� vom 26. 
Apr i l 1 9 1 3 , G.-B. -BI .  Nr. 86,  wurde eine neue Rechtseinri chtung i n  das öster­
reichische Rechtsleben eingeführt, für deren Verständnis die Kenntnis der gesetz­
geberischen Ernägungen , die der Einführung und  Regelung im einzelnen zu­
grunde l agen , vo1i Wert zu sein scheint .  Das Justizministerium gab daher m i t  
Erlaß vom 1 1 .  Jun i  1 9  J 2*) , zum Tei l  im Anschjuß an den Beri ch t  de r  Kommis­
sion des Herrenhauses für Justizgegenstände (Nr. 34 der Beilagen zu den steno­
graph ischen Protokol len des Abgeordnetenhauses, XXI. Session 1 9 1 1 )  und  des 
Berich tes des Jus ti zausschusses des Abgeordnetenhauses (Nr. 1 1 85  der Bei lagen 
zu den stenographischen Protokol len des Abgeor4netenhauses, XXl Session 1 9 1 2) ,  
eine Darstel lung der Grundgedanken des neuen Gesetzes, um dessen Durch­
führung zu erle i ch tern, aber ohne die Gericht� an diese Auffassung irgendwie 
binden zu  wol len.  

J .  Z w e c k d e s  G e s  e t z e s. 

Das Baurecht dien t in  erster Linie der Herstel lung von bi l l igen und ge­
sunden Wohnungen. Das Baurecht sol l die Errichtung von Eigenhäusern oder 
Häusern mit b i l l igen Wohnungen befördern ,  i ndem es dem Bauberech tigten die 
�Iögl ichkeit bietet, zu  bauen, ohne das Kapi tal für den Erwerb des Baugrundes 
aufbringen zu müssen . Es wi l l  dem Bauberechtigten zwar n icht  für immer­
währende Zei ten aber doch für so l ange, daß er es für seine wirtschaftl iche , 
Berechnung ebenso einschätzt, die e igentumsgleiche Verfügung über den Bau 
verschaffen, und zwar gegen einen Aufwand,  der noch immer bi l l iger zu stehen 
komm t  als der gewöhnl iche Mietzins.  

Zugleich wil l  das Gesetz die Gtneigtheit  des Grundeigen tümers fördern, 
mehr Bodenfläche für Wohnungszwecke nutzbar zu machen, wei l  es  ihm die 
Form bietet von seinem Grundstücke für die nächste Zeit  e ine feste, wenn auch ' 
n i ch t große Rente zu beziehen, ohne deshalb auf den Wertzuwachs  des Bodens. 
für d ie  weitere Zukunft iu verzichten. Namentl ich Gemeinden soll damit ein 
Mitte l  an die Hand gegeben werden , Gemeindegrun d  unmittelbar der Wohnungs­
produkt ion zuzuführen, ohne das Bauland endgül tig aus der Hand zu geben und 
somi t  auf  den Wertzuwachs zu verzichten, der zum großen Teil auf Kosten der  

*J Im folgenden bloß auszugsweise mitgeteilt. 
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Gesamtheit durch Aufwendungen für Straßenbau ,  Kanalisatio11 ,  Beleuchtung, 
Wasserleitung, Herstellung von bi l l igen und bequemen Verkehrsmi tteln u .  ti .  er­
ziel t worden ist . 

Der Nutzwert des Baues soll für die Zei t des Baurechtes dem Bauberech­
tigten gesichert bleiben, deshalb der zu entrich tende BaU7ins vor unvorherge­
sehener Steigerung geschützt und die Dauer des Baurechtes jedenfalls so lange 
sein, daß die Baukosten während derselben amortisiert werden können.  Baurecht 
und Bauwerk sollen endli ch für den Bauberechtigten nicht nur ein Nutzungs­
objekt, sondern auch eine Quelle des Realkredits sein ,  weil sonst dessen Ver­
wertung für die Ziele der Wohnungsfürsorge praktisch so gut wie ausgeschlos-
sen wäre. 

I I .  W e s  e n d e s  B a u  r e c h t e s. 
Der Name Baurecht ist d ie technische Bezeichnung für das dingl iche, ver­

erbliche und veräußerliche Recht ,  auf oder unter der Bodenfläche eines Grund­
stückes ein Bauwerk zu . haben (§ l ) . Das Baurecht en tsteh t erst durch die 
bücherliche Eintragung als Last des Grundstückes (§ 5, Abs. 1 ) . Vorher besteh t 
auf Grund des Baurechtsvertrages nur ein Anspruch auf Begründung eines Bau­
rechtes-. Bauwerk im Sinne des Gesetzes bedeutet n ich t  bloß ein Haus, son dern 
irgend eine bauliche Ar.Jage, z. B. eine Brücke, bei Benützung der Unterfläche 
einen Keller, einen Kanal oder eine Tunnelanlage. Das Baurecht kann sich auf 
Teile des Grundstückes erstrecken , die für das Bauwerk selbst nicht erforderl ich,  
aber für dessen Benützung etwa als Garten , Hof, Spielplatz, vorteilhaft sind 
(§ 1 ,  Abs. 2). 

1 
III . B e s t e l l u n g d e s B a u r e c h t e s . 

Ein Baurech t kann  jedermann erwerben . Dagegen ist der Kreis derjenigen , 
die e in  Baurecht best el len- können, im  Gesetze beschränkt, um zu verhindern , 
daß sich die Bodenspekulation der neuen Rechtseinrichtung für ihre Zwecke 
bediene. Ein Baurecht können zunächst ohne weiteres solche Grundbesi tzer be­
stel len,  die Träger des staatli chen Gedankens sind : Staat, Land ,  Bezirk, Ge� 
meinde oder ein öffentlicher Fond  (§ 2, Satz l ) .  Von ihnen erwartet der Gesetz­
geber, daß sie sich von gemeinwirtschaftlichen l\Iotiven bei Bestel lung des Bau­
rechtes leiten l assen. Sie sollen insbesondere den B�uzins so niedrig halten , daß 
die Zwecke des Baurechtes erreicht werden können. Außerdem sol len aber auch 
Kirchen, Pfründen, kirchliche Anstal ten oder Gemeinschaften und gemeinnützige 
Anstalten oder Vereinigungen an ihren Grun dstücken ein Baurecht begründen 
können. Es muß jedoch im einzelnen Fal le  durch Ausspruch der politischen 
Landesbehörde festgestel l t  sein ,  daß die Begründung dem öffe11tl ichen In teresse 
entspricht (§ 2, Satz 2). Diese Erklärung ist vor dem gerichtl i chen Ansuchen 
.um bücherliche Eintragung des Baurechtes einzuholen und dem G.erichte urkund­
lich vorzulegen . (§§ l bis 4, i\I.-V. vom 1 1 . Juni 1 9 1 2 , R . -G.-Bl . Nr, 1 1 4 . )  

IV. D a u e r  d e s  B a u r e c h t e s. 
Damit sich nicht i n  der Form des Baurechtes eine neue Art von geteiltem 

Eigentum entwickle, ist die Dauer des Baurechtes auf höchstens 80 Jahre ein-
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geschränkt  (§ 3 , Abs. 1 ) . D i e  Mindestdauer m u ß  wenigstens 3 0  Jahre betragen ,  
wei l  e i n  au f Kün digung eingeräumtes Baurech t  ohne  gesetzl iche l\Iindcstdauer 
kein e b rauch bare Grun d lage für den A mortisationsplan des Bauberech tigten und 
für den R ealkredi t  bieten würde und bei Künd barkei t des Baurechtes au ch die 
Vorsch rift, daß der Bauzins fest best immt sein m uß, u mgangen werden kön n te .  
Dagegen ist es nicht  ausgesch lossen,  daß der  Fortbestand des Baurech tes nach 
A blau f der gese tz l i chen Min destdauer von 30 Jahren von einer Kündigung ab­
hängig gem ach t wird (vergl. § 1 8). Keinesfalls kann aber da's Baurech t ,  selbst 
wenn d ie  Kündigung un terb leibt ,  länger a ls  80 Jahre dauern . 

Is t  i m  Vertrag eine 80 Jahre ü bersteigende Dauer des Baurech tes verein­
bart, so wird die gesetzlich zulässige Höchstdau er vo� 80 Jahren anzun ehmen 
sei n .  Da das Baurecht gemäß § 5 ,  Abs. l erst durch die b ü cherl iche Eintragung 
als Last  des Grundstückes entsteh t ,  is t  dessen Dauer vo n dem Tage a n  zu 
rechnen ,  an dem das bewil l igte Ansuchen u m Eintragung des Baurechtes beim 
Grun dbuchsgeri c h t  ei ngelangt ist  (§ 29,  G . -B . -G.) . Die  Dauer . des Baure�'.h tes 
m u ß  bei  der  grundbüch erl i ch en Ein tragung i m  Lasten blatte der belasteten Liegen­
schaft und i rp G u tsbestandbl atte der für das Baurech t eröffnete n  Ein l age emge-

. tragen werden. 
Nur eine emz1ge auflösende Bedingung ist  zulässig, nämlich die Nicht­

zah lung des Bauzinses. Das E rlöschen des Baurech tes wegen Verzuges in der 
Bericht i crun cr des Bauzinses kann n ur für den Fa l l  vere inbart werden ,  d aß der b h 
Bauzins für wenigstens zwei aufei nanderfolgende Jahre rücks fä ndig b l e i b t  (§ 4, 
A bs.  2). (Schluß fuli;t.) 

85.  Versamm lung deutscher Naturforsch_er und 
Aerzt'e in , Wien . 

Nach der i n  der zwei ten H:i l fle des Monates Ju l i  von der Gesch äftsfüh ru n o· . . ;-, 
herausgegebenen E i n l adung, an d er vom 2 1 .  bis 28.  September d .  J. i n  Wien 
tagenden Versamml ung tei lzunehmen,  werden n achstehende Vortr1ige, \\' e i ch e für 
Geodäten In teresse haben, abgehal ten : 

l A!lgemci11c Vcrsam111!1t11g. 

�I o n  t a g , den 22. September, i m  Sitzungssaa le  des Abgeord netenhauses (9 Uh r 
vorm i t tags) : Prof. H. v. S e e  1 i g e r, l\Jünchen : J\Ioderne Astro n o m i e. 

' //. Gesamtsitz1111g bt•tdcr limrjJtgmpjJr11. 
( Naturwissenschaf1 1 iche u n d  medizinische Gruppe ) 

D o n n e r s t a g, den 25 . September, im Sitzungssaale des Abgeord n eten hauses 
( 1 O Uhr vorm i t tags) : 0. L u m m e  r, Breslau : Das Sehen ; E. D o. l e z a 1 
und A. v. H ü b l ,  Wien : Photogrnm m e tri e. 

//!. Eti1zelsitz1111g::u &r bndm Ha11ptgruppm. 

M i t  t w 0 c h, den 24. Sep tember im Si tzungssaal e des A bgeordnetenhauses (3 Uhr 
nachmittags) :  H. W i e n e r, Darmstadt :  Wesen und Aufgabe der Mathem at ik . 
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a = & + (1/J + c - y). 
Die Gauß'sche l\'leridiankonvergenz c ist al.so nichts anderes als der ebene 

Richtungswinkel und die geodätische l\foridiankonvergenz y ist der sphäroidische 
Richtungswinkel des Meridians. 

Der von der Konvergenz der Ordinatenkreise abhängende Unterschied der 
Richtungswinkel wird «Ü rd i n  a t e n- K o n v e r  g e n  z, genannt. (S o 1 d n e r, 
Art. 11.) 

Zwischen den azimutalen Winkeln an beiden Enden eines Bogens bestehen 
die Gleichungen 

oder kürzer: 

,{}�. 1 - if 1. 2 = 180° 
at.1-a1.2 = 180°--(1P1+t/J2) 
a2.1-a1. l!= 180°+ (c, -c1)-(1P1+1/J,) 
a�. 1 - n1. 2 = a2. 1 -111. 2 -(y, - }'1) 

/j, &= 180° 
6 a = 180° - {7f1 + t/J,) 
6 a= 180°+ /j. c-(1./l1 + t/12} 
[\a=6a-6y. 

Wenn man in Anbetracht der hier nur beispielsweise vorgeführten Fälle 
bedenkt, daß die Autoren fremdländischer Zunge auch noch einen Stolz hinein­
legen, die Benennungen der fachlichen Begriffe und ihre symbolischen Bezefrh­
nungen durch Buchstaben den Ausdrücken ihrer Sprache anzupassen und es daher 
immer schwieriger fällt, fremdsprachige Bücher zu studieren, so wird man es 
begreiflich finden, wenn in Fachkreisen der Wunsch laut wird, daß die einheit­
liche Behandlung der mathematischen und fachlichen Ausdrücke endlich allgemein 
Platz greife. Die Anbahnung und Durchführung dieses Unternehmens wlire gewiß 
eine dankbare Aufcrabe für eine internationale Kommission! b 

Das Baurecht. 
Von Obergeometer J. Beran, Mödling. 

(Schluß) 
V. E n t g e l t  f ü r d i e  B e s t e l l u n g  d e s  Ba u r e c h t es. 

Das Baurecht kann entgeltlich oder unentgeltlich bestellt werden. Das Ent­
gelt kann in beliebiger Weise bestimmt werden. Besteht es jedoch in wieder­
kehrenden Leistungen (Bauzins), so muß deren Ausmaß und Fälligkeit fest und 
unabhängig von ungewissen künftigen Ereignissen bestimmt sein (§ 3, Abs. 2). 

VI. E n t s t e h e n d e s B a u  r e c h t e s. 

Das Baurecht· entsteht erst durch die bücherliche Eintragung als Last des 
Grundstückes (§ 5, Abs. 1 ). Um die bücherliche Eintragung ist mit Grundbuchs­
gesuch anzusuchen. Die Eintragung kann nur auf Grund von Urkunden bewiUigt 



\\'erden, die den Vorschriften des Grundbuchsgesetzes über einverleibungs- oder 

vormerkungsfähige Urkunden entsprechen. Ein Baurecht kann nicht an einem Teil 
eines Grundbuchskörpers begründet werden (§ 5, Abs. 2). Soll nur ein Teil des 
Grundbuchskörpers mit dem Baurecht belastet werden, so muß dieser Teil gleich­
zeitig von der Stammliegenschaft abgeschrieben und dafür eine besondere Grund­
buchseinlage eröffnet werden. Das Baurecht muß sich auf den ganzen Grund­
buchskörper erstrecken. Es ist aber 111cht notwendig, daß auf allen Parzellen 
tatsächlich ein Bauwerk errichtet wird,. wenn nur die nicht zu verbauenden Par­
zellen für das Bauwerk vorteilhaft sind, andernfalls könnten sie gemäß§ 1 nicht 
den Gegenstand einer Belastung mit Baurecht bilden. Für die Abschreibung des 
Grundstückes, auf dem dn.s Baurecht begründet werden soll, gelten die Vor­
schriften des Gesetzes vom 6. Februar 1869, R. -G . -B I . Nr. 18. B e d a r f  e s  zu r 
Ab s c hre i b u n g  eine s g e o  m e t  _r i s c h e n Te i 1 u n g s pl a n e s, s o  h a t  i h n  
d er G e s u c h s  t e 1 1  e r  b e i  z u b r i n g e n. 

VII. Ve r h ält n i s  zw i s c h e n  B a u r e c ht, B o d e n fl ä c h e  u n d  B a uw e rk. 

Das Baurecht ist eine Last des Grundstückes (§ S, Abs. 1), gilt aber selbst 
als unbewegliche Sache, das auf Grund des Baurechtes erworbene oder herge­
stellte Bauwerk als Zugehör des Baurechtes (§ 6, Abs. 1 ) . 

Das Bauwerk, die körperliche Sache, erscheint in dem Baurechtsverhfüt­
nisse als eine Anlage auf fremdem Grund, die nicht «stets darauf bleiben soll» 
(§ 297 a. b. G.-B.), somit als bewegliche Sache im Sinne des Gesetzes. Das 

Bauwerk ist also eine selbständige Sache, verschieden vom Baurecht, kraft dessen 
es besteht, wie vom Grundstück, auf dem es steht; aber dazu bestimmt, der 
Aus übung des ersteren zu dienen, ist es (( Zugehör» des Baurechtes, das in der 
Tat ohne das Bauwerk nicht gebraucht werden kann (§ 294 a. b. G.-B.) 

Damit ist auch das Problem der Baurechtshypothek gelöst. 

De m B a u b e r e c h t i g t e n  s t e h e n  am B a uw e r k  d i e Re c h t e  d e s  
Ei g e n tü m e r s  z u, er kann das Bauwerk unbeschadet der ihm durch den 
Baurechtsvertrag auferlegten Erhaltungspflichten abtragen oder ändern. Ihn treffen 
auch die mit dem Eigentum verbundeneu ö ffe n t l i c h r c c h t l i c h en Pflic h t e n  

un d La s t e n  (Steuerpfli�ht, Einquartierungslast u. dgl. ) . 

VIII. B a u  r e c h t s hypo t h e k e n. 

�lit dem Erlöschen des Baurechtes durch Ablaut der Zeit, für die es be­
stellt wurde, erlöschen auch die Hypotheken. Die Pf and- und anderen dinglichen 
Rechte an dem Baurecht erstrecken sich aber auf die Entschädigung, die dem 
Baubercchtigten beim Erlöschen des Baurechtes nach Gesetz oder Vertrag für 
das Baurecht gebühren (§ 1 0). Gesetzliche Pfand- und Vorzugsrechte, die auf 
dem Baurecht haften, wie das gesetzliche Pfand- und Vorzugsrecht für Steuern 
und Übertragungsgebühren, gehen außerdem auch auf d�s Grundstück über, 
sobald das Baurecht erlischt (§ 9, Abs . 1, Satz 2). 
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I X .  E r l ö s c h e n  d e s B a u r e c h t e s. 
Bei Erl ösch en d es Baurechtes fäl l t  d as Bauwerk an den Grun deirrentümer h , 

wenn nicht  e twa i m  Bau vertrage bestimmt ist ,  d aß der  Bauberecht igte d as Bau­
werk abzutragen und das Grundstück geräum t zu übergeben hat. Wenn das Bau­
werk an den G rundeigentümer übergehen so I J , so hängt es vom Ver trage ab, 
ob und welche Entschädigung an den Bauberechtigten für den Bauwert zu leisten 
ist. Mangels anderer Vereinbarung geb ührt  dem Bauberechtigten eine Entschädi ­
gung in der Höhe eines Viertteiles des vorhandenen Bauwertes (§ 9, Abs. 2 ) .  
Die Entschäd igung sol l  a ls  Prämie wirken für sol ide Konstruktion und gute In­
standhal tun g des Bauwerkes bis zur le tzten Stunde.  Objekt des Pfan dre c h tes is t  
d as Baurecht  u n d  a ls  dessen Zugehör das Bauwerk. Ist  nun das erstere er­
loschen und das l e tz tere d em Grundeigentume zugewachsen, so ist vom Gegen­
stan de solcher Pfandrechte nichts übrig als gegebenenfalls_ die E n tschädigung, 
die dem Bauberechtigten für das heimgefallene Bauwerk zukomm t. 

X. B e h a n d 1 u n g d e s B a u r e c h t e s b e i d e r E x e k u t i o n .  
Das Baurech t gi lt  als unbP.wegliche Sache, e s  finden  gemäß § 6, Abs. 

und 3 bei der Exekution die Vorschriften Anwendung, die für die Exekution 
auf Häuser gelten. 

XI. K e 1 1  e r r e c h t e. 
Daß die bestehenden Vo rschriften · über die Ben ü tzun g  der Un ter- und 

O berfläche eines Grundstückes unberührt bleiben, ist  h auptsächlich mit  Hinbl ick 
auf d i e  bestehenden Kel ler u n ter fremdem Boden gesagt, die von der durch den 
Justizministerialerlaß von 1 1 . Mai  1 87j ,  Z. 5 1 1 1 , anerkann ten Praxis als  selb­
ständi<Ye Ei<YentumsobJ' ekte und Grund buchskörper b ehandelt werderi ,  um das b h 
i\lißverstän dnis zu vermeiden , als könnten Kellerrechte in Zukunft nur mehr als 
R ech t ,  e in Bauwerk unter der Oberfläche zu haben , im Sinne des § 1 beurteil t 
werden. Dagegen wollen die Worte Jes § 1 2  gewiß n ich t  dahin ausgel eg_t 
werden, d aß für d as Baurecht des § l neben den B estimmungen dieses Gesetzes 
auch die Bestimmungen des allgemeinen bü rgerl i ch en Gesetzbuches ü ber Bo den­
zinsrechte fortzugel ten haben. Sie sin d für d ie  h ier in Betracht kommen den Ver­
h1i.ltn isse vermöae der G eschlossenhei t  der Bestimm u ngen dieses Tei les zwei fel los h 

derogiert (Beri cht des Herrenhauses zu § 1 2) .  

XIL V e r f a h r e n  b e i E i n t r a g u n g e i n e s B a u r e c h t e s.  

Die Finanzverwaltun g hat, um die  En twicklung des Baurech tes im ·sinne 
der Wohnungsreform zu erleich tern , das wich tige Zugeständnis gemacht, daß sie 
darauf verzichtet, das gesetzliche Vorzugsrech t der öffen tlichen Abgaben von den 
zu Baurecht vergeben en Grundst ücken, soweit Rückstände solcher Abgaben erst 
n ach der Eintragung eines Baurechtes entstehen , vor dem Baurechte  gel tend zu 
machen.  Dadurch war die Aufnahme der bereits oben besprochenen Bestimmung 
(des § 1 1 ,  2 .  Satz) möglich gemacht . Dagegen konnte sie die  Gefahr n icht auf 
sich n ehmen, daß auch Steuer-, Gebühren- und ähnliche Rückstände, d ie  bereits 
vor der Begründung des Baurechtes b estehen ,  durch die Ein tragung des Bau­
rechtes auf ei ner Lieg·enschaft ihres Vorzu gsrech tes verlustig werden sollten.  


